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Junker und euangeliſche Geiſtliche 
gegen einander. 


Vor einigen Wochen fand in Bromberg eine 
Verſammlung des land wirthſchaftlichen Zentral: 
vereins der Provinz Poſen ſtatt, in welcher 
u. a. die Frage zur Beſprechung gelangte, wie 
dem Vordringen der Sozialdemokratie in der 
ländlichen Arbeiterbevölkerung entgegengewirkt 
werden könne. Dabei führte u. a. Herr Land⸗ 
rath v. Unruh aus, auf die Mitwirkung der 
Geiſtlichkeit ſeien keine Hoffnungen zu ſetzen, 
weil dieſelbe keinen Einfluß auf die 
ländliche Arbeiter bevölkerung 
habe. Weder innerhalb noch außerhalb dieſer 
Verſammlung find unſeres Wiſſens bisher Aus: 
ſtellungen an dieſer Aeußerung gemacht worden. 
Aber bei den Verhandlungen des von der 
Orthodoxie beherrſchten zweiten evangeliſch⸗ 
ſozialen Kongreſſes it es zu Tage getreten, daß 
die evangeliſche Orthodoxie auch nicht mit der 
ſozialpolitiſchen Wirkſamkeit der Agrarier zu⸗ 
frieden iſt, ſondern es an der Zeit erachtet, 
deren ſozialpolitiſche Sünden vorzuhalten, den 
Gutsbeſitzern „auf die Bude zu ſteigen“. Das 
„Konſervative Wochenblatt“, welches die Inter⸗ 
eſſen der Großgrundbeſitzer vertritt, fühlt dieſe 
dadurch gekränkt und wirft die Frage auf, ob 
nicht umgekehrt, den Geiſtlichen „auf die Bude 
geſtiegen“ werden ſolle, wegen der Verſäumniſſe, 


aus denen die gewaltige Aus dehnung der Sozial⸗ 


demokratie zu erklären ift, In den Verhand⸗ 


und dem Amte geſchuldeten Arbeit und an über⸗ 
zeugender Kraft der das Wort ergänzenden That 
zr eigenen Perſönlichkeit die Rede geweſen. 
Die Wortführer, die Theologieprofeſſoren Dr. 
Herrmann und Dr. Cremer ſchienen 
anzunehmen, daß die Vorwürfe, welche die 
Geiſtlichkeit ſich zu machen habe, ſich darauf 
beſchränkten, daß fie die Vorſtellung erweckt 
hätte, daß „die Kirche im Dienſte der Beſitzenden 
ſtehe“ und daß „die Prieſter den gemeinen 
Mann zäumen ſollten, damit die Herren 
könnten.“ Der Geiſtlichkeit 
wird darauf von dem „Wochenblatt“ er⸗ 
widert, daß wenn ſie zu Gunſten der Arbeiter 


Feuilleton. 
Freud' und Leid. 


Nobellette von Laura Korn. 
(Nachdruck verboten.) 
„Gaortſetzung.) 
„Du weißt, Käthe, begann Landen nach 
einem tiefen Seufzer, der deutlich bekundete, wie 
ſchwer ihm die Erfüllung ſeiner Miſſion wurde, 
daß Hunter und Bonn mit bedeutenden, dem 
Geſchäft anvertrauten Summen flüchtig geworden 
find. Erwiys Abſicht feine Gelder zurückzu⸗ 
ziehen, hat dieſen Entſchluß wohl ſchnell zur 
Reife gebracht. Er trägt in ſo fern Schuld, 
als er ſich anſcheinend wenig um das Geſchäft 
gekümmert, ſondern dem talentvollen Hunter die 
Leitung, allein überlaſſen hat, und anderen 
Zerſtreuungen nachgegangen iſt. Eines Morgens 
wurde er ins Komptoir zurufen, und fand dort 
die größte Verwirrung; im Kaſſenſchrank werth⸗ 
ſe Papiere und leere Beutel. 

Alle Anzeichen deuteten darauf hin, daß ſich 
Hunter nach Lion geflüchtet. Ohne Zeit zu ver⸗ 
aumen reiſte Erwin ihm nach, allerdings ge⸗ 
ſtattete er, in feiner ſorgloſen Weiſe, den An- 
ſchluß jener Franzöſin, die, wie man mir ſagte, 
ſehr ſchön und ſehr kokett, das Wohlgefallen 
meines leichtſinnigen Herrn Sohnes erregte, 
und ſich ſomit feine Gutmüthigkeit und Zuvor: 
kommenheit in gut berechnender Weiſe zu 
Nutzen gemacht hat. 
„ Käthe ſchluchzte herzbrechend: „Alſo auch 
ihn verloren, ihn, den ich ſo namenlos geliebt!“ 
jammerte ſie. 

„Aber Kind,“ tröſtete Frau Willfried, „wie 
kommſt Du auf den Gedanken?“ Erwin iſt un⸗ 
bedacht leichtſinnig, aber ſchlecht iſt er dennoch 
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z. B. bei Lohnforderungen eintreten ſollte, fie 
ſich der Gefahr ausſetze, daß ihr bemerkt wird, 
fie miſche ih in Dinge, die fie nichts 
angehen und von denen ſie nichts 
verſtehe. Dann werde ſie nichts für die 
Arbeiter ausrichten können und ſo auch deren 
Vertrauen verlieren. — Beſonders iſt das 
„Konſ. Wochenbl.“ gegen Herrn Paul Göhre 
eingenommen, den Kandidaten der Theologie, 
der das „Senſationsſtück“ fertig gebracht hat, 
drei Monate als Fabrikarbeiter zu arbeiten und 
ſeine dabei empfangenen Eindrücke hinterher 
in einer Schrift zu ſchildern. Und wenn dem 
„iugendlichen Enthuſiaſten“ noch Milderungs⸗ 
gründe zugebilligt werden, ſo wird dafür den 
Leitern des evangeliſch⸗ſozialen Kongreſſes eine 
um ſo größere Schuld zugeſchoben, weil die⸗ 
ſelben den jungen Theologen zum General⸗ 
Sekretär dieſes Kongreſſes gewählt haben, ob⸗ 
gleich derſelbe geſchrieben hat: „Der Kirche 
und deren Dienern iſt es gleichgültig, ob ſie in 
einem Feudal⸗, Mancheſter⸗ oder Sozialſtaate 
wirken.“ Sie ſind nicht um dieſes, ſondern 
um der Menſchenwillen da, die in ihm leben. 
Und darum, wenn in ferner oder naher Zukunft 
ſelbſt der radikalſte ſozialiſtiſche Staat herauf⸗ 
ziehen, wenn die Mobiliſirung aller Staats⸗ 
bürger in Arbeiterbataillone Wirklichkeit und 
Wahrheit würde, was thut das uns (nämlich 
der evangeliſchen Geiſtlichkeit)?“ — Der Aus⸗ 
ſpruch des jungen orthodoxen Theologen iſt in 
der That eben ſo ſehr bemerkenswerth, wie der 
5 den verſtorbenen württembergiſchen 
Miniſterpräſidenten Frhrn. v. Varnbüler dem 
Fürſten Bismarck bezeugte Ausſpruch des päpſt⸗ 
lichen Nuntius, Kardinals Meglio: „Uns kann 
nur die Revolution helfen!“ Den Worten Göhre's 
wird von dem „Konſ. Wochenbl.“ die jüngſte 
päpſtliche Encyclica über die Arbeiterfrage entgegen: 
geſtellt, und dieſer wird warme Anerkennung ge⸗ 
zollt, wegen der ſich darin kundgebenden, Beſonnen⸗ 
heit, weiſen Staats: und Lebensweisheit und 
klaren chriſtlichen Denkens“, während der General⸗ 
ſekretär und einige Hauptredner des evangeliſch⸗ 
ſozialen Kongreſſes des „Schwarmgeiſterthums“ 
beſchuldigt werden. Wenn jedoch einmal Herr 
Paul Göhre das Alter und die diplomatiſchen 
Erfahrungen eines fo klugen Kopfes, wie et 


nicht, und ſeine Liebe zu Dir iſt ſehr groß; 
ſo daß er niemals einer ſolchen Handlung fähig 
wäre. 

„Daß jene Perſon mit ihm gleichzeitig ab⸗ 
reiſte,“ meinte Landen, lächelnd die Wange der 
Schwiegertochter klopfend „beſagt doch im Grunde 
genommen Nichts. Das ſüdliche Frankreich ift 
ihre Heimath, Marſeille ihre Vaterſtadt, und 
dorthin wird ſie unzweifelhaft gehen. Erwin 
hat indeß all ſeine Augenmerk auf den Flüchtling 
zu richten, will er Geld und Ehre retten, und 
ich bitte Dich, ruhig weitere Nachrichten von 
ihm abzuwarten, an Dein Kind und an Deine 
ſchon ſo ſchwer gebeugte Mutter zu denken, und 
Dich nicht unnöthigem Gram hinzugeben.“ 

In dieſem Augenblick tönte leiſes Weinen 
aus dem Kinderzimmer herüber. Wie eine 
heilige Mahnung ergriff es das Herz der jungen 
Mutter. Mit einem ſeligen Lächeln auf den 
Lippen erhob ſie ſich ſchnell und eilte an die 
Wiege des Kleinen, ſich zärtlich über ihn neigend, 
und mit innigem Liebesgeflüſter ihn beruhigend. 

Die wohlbekannte Stimme der Mutter 
wirkte Wunder, das eben noch ſchmerzlich ver⸗ 
zogene Geſichtchen erhellte ein liebliches Lächeln 
und verlangend ſtreckten ſich die Arme der 
Mutter entgegen. 

„O, Mutterliebe, Du reiner Quell, aus 
Dir fließen ja des armen Erdenlebens ſchönſte 
Freuden, und nimmermehr iſt ein Herz ver⸗ 
waiſt, das ein liebes Kind ſein Eigen nennt. 

Dieſe ewige Wahrheit durchſtrömte auch die 
Seele der jungen Mutter, als ſie ihren Knaben 
emporhob und an ſich preßte. 

„Nein, nein,“ rief ſie, unter auf's Neue 
hervorbrechenden Thränen, „der Papa hat uns 
nicht verlaſſen, wir Beide Du und ich ſind 
ihm ja das Liebſte auf der Welt!“ — Und 
über die Lippen des Kindes kamen fortdauernd, 
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Papft Leo XIII. iſt, gewinnen ſollte, fo wird 
er gewiß eben ſo geſchickt ſeine Gedanken ein⸗ 
zukleiden verſtehen, wie das gegenwärtige Ober⸗ 
haupt der römiſch⸗katholiſchen Kirche. — Mit 
ihren Vorwürfen gegen einander haben übrigens 
beide Theile Recht. Das Junkerthum hat die 
evangeliſche Geiſtlichkeit vielfach zum Handlanger 
ſeiner ſelbſtſüchtigen Intereſſen herabgewürdigt 
und ein ſehr großer Theil der evangeliſchen 
Geiſtlichkeit, namentlich in den alten preußiſchen 
Provinzen hat ſich zu dieſer Handlangerarbeit 
hergegeben. Die reaktionäre Wahl⸗ und Wühl⸗ 
arbeit der orthodoxen evangeliſchen Geiſtlichkeit 
der alten preußiſchen Provinzen hat zum großen 
Theile die Erfolge der reaktionären Parteien 
ſeit einer Reihe von Wahlperioden geſchaffen 
und dieſe Geiſtlichkeit hat dadurch alle Gegner 
dieſer reaktionären Wahl⸗ und Wühlarbeit 
zu ihren perſönlichen Gegnern und zum 
Theil auch zu Gegnern ihrer Kirche umgebildet. 
Und ſie hat dies aus reiner Dienſtwilligkeit 
gegen die Junker oder aus reinem Fan a⸗ 
tismus für die Reaktion gethan. 
Die katholiſche Geiſtlichkeit hält kluger Weiſe 
darauf, daß ein großer Theil der Zentrumsab⸗ 
geordneten aus ihren eigenen Reihen entnommen 
wird. Die orthodoxe evangeliſche Geiſtlichkeit 
tritt aber überall für die Wahl der reaktionärſten 
Junker, von Landräthen, Präſidenten und der⸗ 
gleichen abhängigen Perſönlichkeiten ein, ohne 
auch nur den Wunſch zu äußern, auch einen 
der ihrigen nach Berlin zu ſchicken. Selbſt dem 
von den Junkern fo „hochverehrten“ Stöcker 
haben ſeine junkerlichen Anbeter kein Mandat 
in den altpreußiſchen Provinzen verſchafft; dere 
ſelbe hat ſich vielmehr ſeine Mandate und ſeine 
— Gelder mit ſeinen breiten Schultern und 
ſpitzen Ellenbogen in junkerfreien Bezirken 
Rheinland⸗Weſtfalens holen müſſen. 


Veutſches Reich. 
Berlin, 14. Juli. 
— Ueber den Aufenthalt des deutſchen 
Kaiſers in England liegt heute aus Hatfield 
vom 13. d. folgende Meldung vor: Der Kaiſer 
machte Vormittag in Begleitung des Lord 
Cranborne einen Spazierritt im Parke von 


als habe es die Mutter verſtanden, jauchzende, 
ſtammelnde Laute, die nur das Mutterherz 
zu deuten weiß, und die es endlich mit Troſt 
und Frieden erfüllten. Die Wärterin nahm 
ihr den Knaben ab, um ihn wieder zur Ruhe 
zu bringen, und bei weitem ruhiger trat ſie 
wieder ins Zimmer, wo Frau Willfried den 
Thee bereitete und dem alten Herrn einen In⸗ 
biß vorlegte, weil er durchaus noch den nächſten 
Zug zur Rückfahrt nach Hauſe benutzen wollte. 

Als er reiſefertig war, ſchloß er ſeine 
Schwiegertochter in die Arme. 

„Und nicht wahr? Käthe, Du verſprichſt 
mir keinem dummen Geſchwätz mehr Dein 
Ohr zu leihen. Möglicher Weiſe finde ich da⸗ 
heim Briefe von Erwin vor, und Du ſollſt 
über alles genauen Beſcheid erhalten. 
iſt voraus zu ſehen, daß Erwin auf dieſer 
tollen Jagd, bald hier bald dort ſein wird, 
und da können Briefe an Dich leicht verloren 
gehen; laß mir alſo das Köpfchen nicht ſo tief 
hängen, es werden auch dieſe Wolken an Eurem 
Ehehimmel vorüberziehen, und dann giebt's 
wieder eitel Freude und Glück.“ 

Käthe dankte mit kindlicher Innigkeit dem 
braven alten Herrn für ſeine Theilnahme und 
verſprach, geduldig abzuwarten. . 

„Und nun lebt mir wohl“, er reichte beiden 
Damen ſeine Häude, deren Begleitung er des 
rauhen Wetters halber entſchieden ablehnte. 

Frau Willfried begleitete ihn jedoch bis an 
den Wagen, ſie wußte ja, daß es in ſeinem 
Inneren durchaus nicht ſo ruhig ausſah, wie 
er ſich Käthe gegenüber den Anſchein gegeben 
hatte 


„Ihnen gegenüber, lieber Landen, hat Käthe 
ganz die Frage vergeſſen, wie ſie ſich das unbe⸗ 
greifliche Stillſchweigen, die gänzliche Nicht⸗ 
achtung all' ihrer Briefe, die nie eine Klage, 
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Hatfield. Später führte Cranborne die aller⸗ 
höchſten Herrſchaften durch die intereſſanteſten 
Theile der ſich ſieben eugliſche Meilen aus⸗ 
dehnenden Beſitzungen des Premierminiſters 
Salisbury. Der Kaiſer ſuchte während des 
Spazierrittes eine von der Königin Eliſabeth 
gepflanzte Eiche auf. Bei dem darauf folgenden 
Gabelfrühſtück ſaß der Kaiſer neben Lady 
Salisbury, an deren anderer Seite der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter Waddington; die Kaiſerin 
ſaß zwiſchen dem Prinzen von Wales und 
Lord Salisbury, Graf Hatzfeldt neben Madame 
Waddington. Nachmittags 2½ Uhr verließen 
die Majeſtäten Hatfield um ſich nach Windſor 
zur Verabſchiedung von der Königin zu be⸗ 
geben. — Bei einer Audienz im Buckingham⸗ 
Palaſte ſagte nach einer Meldung der „Voſſ. 
Ztg.“ der Kaiſer: „Sie dürfen jedermann 
jagen, daß ich höchft entzückt bin. Es war ein 
Empfang, den ich in meinem eigenen Lande 
erwartet haben dürfte, aber nicht außerhalb 
deſſelben.“ 

— Der Kaiſer trifft nach einer Wiener 
Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“ mit dem 
König von Sachſen und dem Reichskanzler v. 
Caprivi am 2. September in Wien ein. 

— Kaiſerin Friedrich begiebt ſich als Chef 
des Leibhuſaren⸗ Regiments No. 2 zu deſſen 
150jährigem Jubiläum am 9. Auguſt nach 
Poſen, um die Parade des Regiments abzu⸗ 
nehmen. 

— Eine erſchütternde Nachricht bringt die 
„Köln. Ztg.“, allerdings nur unter Vorbehalt. 
Das Blatt ſpricht von einem beabſichtigten 


Rücktritt Wilhelm Bismarcks, welcher die Ver⸗ 


waltung Varzins übernehme. 
erhalte Schönhauſen. 

— Bezüglich des Totaliſators hat der 
Bundesrath den Beſchluß gefaßt: „Die von 
den Verwaltungen der Totaliſatoren auf den 
Rennplätzen ausgegebenen Beſcheinigungen 
(Totaliſator⸗Tickets) über die gezahlten Einſätze 
auf die am Rennen betheiligten Pferde unter⸗ 
liegen als Ausweiſe über Spieleinlagen der 
Reichsſtempelabgabe.“ Es iſt geſtattet, daß die 
Verſteuerung der Spielausweiſe nach Maßgabe 
des Bedarfs bewirkt werde. Die Veranſtalter 
der Ausſpielungen dürfen nur verſteuerte Aus⸗ 


Herbert Bismarck 


nie den leiſeſten Vorwurf enthielten, deuten ſoll?“ 
ſagte ſie, die Hand des alten Herrn feſthaltend: 
„Ich weiß, daß über kurz oder lang all' ihre 
Angſt und Unruhe wieder erwachen werden, 
und daß ſie gerade dieſes anſcheinend ſo lieb⸗ 
loſe Verhalten mit tiefem Schmecz erfüllt.“ 

„Offen geſtanden,“ entgegnete Landen nach⸗ 
denklich, „beunruhigt mich dieſe Wahrnehmung 
am meiſten. Daß Erwin ſeine Frau unendlich 
liebt, weiß ich, ebenſo aber leider auch, daß er 
in ſeiner Galanterie gegen jene Dame, die ihn 
füglich jetzt nicht weiter kümmern ſollte, gerne 
zu weit geht. Das Verhältniß mit jener 
Abenteuerin hat übrigens ſchon zur Zeit Eures 
Aufenthaltes in Warſchau beſtanden. Erwin 
ſoll aber, wie ich aus ſicherer Quelle weiß, 
ſchon oft ernſte Anſtrengungen gemacht 
haben, ſich von den unwürdigen Feſſeln 
zu befreien. Aber ich muß fort,“ ſagte 
er, die Uhr ziehend, „ich hoffe beſtimmt zu 
Hauſe Nachricht von Erwin zu finden. Suchen 
Sie das arme Kind möglichſt zu beruhigen, 
wer weiß, welche Schlingen das liſtige Weib 
dem Schlingel gelegt hat, — möglicher Weiſe 
ſind auch Briefe unterſchlagen, und ſowie ich 
nur einen ſicheren Anhaltspunkt habe, werde ich 
ſchon hinterher ſein. Ein herzlicher Händedruck, 
dann folgte Landen dem ungeduldig harrenden 
Kutſcher, der ſchnell die Wagenthüre hinter 
ſeinem Fahrgaſt ſchloß, ſich auf den Bock 
ſchwang und im ſchnellen Trabe davonfuhr. 

Käthe war inzwiſchen mit dem Kinde be⸗ 
ſchäftigt geweſen und ſtand jetzt wartend an 
der Thür. 

„Wie lange Du bleibſt, liebe Mama, Du 
wirſt Dich in der leichten Umhüllung erkältet 
haben, ich finde Dich ſo auffallend bleich,“ ſetzte 
ſie, ängſtlich der Mutter ins Antlitz ſehend, 
hinzu. 


ſolche auf den Rennpläßen 


weiſe über Einſätze zur Ausgabe bringen und nur 
in Gewahrſam 
halten. Auf Antrag der Totaliſatorverwaltung 
kann indeſſen die Abgabe bis zum Schluß des 
jeweiligen Rennens geſtundet werden. Von 
Zeit zu Zeit iſt der Betrieb des Totaliſators 


im Stempelintereſſe durch einen Beamten einer 


Prüfung zu unterziehen. 

— Ueber Schenkungen und letztwillige 
Zuwendungen an inländiſche Korporationen und 
andere juriſtiſche Perſonen im Jahre 1890 
veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ eine Zu⸗ 
ſammenſtellung, aus der wir entnehmen, daß 
an katholiſche Kirchen und Pfarrgemeinden, 
an katholiſch⸗kirchliche Anſtalten, Stif tungen 
u. ſ. w. 547 980,10 Mk., bezw. 821 447,14 
Mk. geſchenkt wurden. An die gleichen evan⸗ 
geliſchen Korporationen fielen mit Einſchluß 
der Vereine 529 269 Mk. bezw. 362 397 Mk. 
Die Anzahl der gemachten Zuwendungen beträgt 
85 katholiſche und 66 evangeliſche. An Taub⸗ 
ſtummen und Blindenanſtalten wurden 170 277 
Mk., an Waiſenhäuſer und andere Wohlthätig⸗ 
keitsanſtalten 540 650 Mk. geſchenkt. 

— Der „Hamb. Korreſpondent“, welcher 


den Aufgaben der preußiſchen Staatseiſenbahn⸗ 


verwaltung eine längere Beſprechung widmet, 
kommt auch auf die Eigenthümlichkeiten unſerer 


Eiſenbahnkarriere zu ſprechen und tadelt die 


Ausbildung, welche die Leiter des Eiſenbahn⸗ 
weſens genießen, mit Recht als eine unzu⸗ 
reichende. Unſere Staatsiſenbahnkarriere ſteht 
innerhalb der preußiſchen Verwaltung als 
ein Unikum da. Der General iſt einmal 


ein gemeiner Soldat geweſen, der General⸗ 


poſtmeiſter hat im Anfang ſeiner Lauf⸗ 
bahn als Eleve am Schalter geſeſſen; der Ober⸗ 
berghauptmann hat als junger Mann als Häuer 
in der Grube gearbeitet, einen Abſtich am Hoch⸗ 


ofen gemacht und iſt am Puddelofen thätig ge⸗ 


weſen; der Provinzialſteuerdirektor hat im Laufe 


feiner Dienſtzeit als Grenzwächter beritten Dienſte 


thun müſſen, der Oberförſter lernt ſeinen Beruf 
von der Pike an kennen — nur die Leitung 
der Staatseiſenbahnen wird in die Hände von 
Beamten gegeben, die urſprünglich für einen 
ganz anderen Beruf ausgebildet ſind, und nun, 
wenn ſie in die Eiſenbahnverwaltung übertreten, 


eine kurze Ausbildungszeit durchmachen, in der 


ſie ſich mit dem Betriebe, den ſie künftig zu 
leiten haben, nach allen Seiten hin vertraut 


machen ſollen. In England iſt die Sache ſo 
geordnet, daß der Eiſenbahndienſt eine in ſich 
abgeſchloſſene Laufbahn iſt. Man hat auch hier 


auf den unteren Stufen der Beamtenhierarchie 


* 


„Du weißt, 


mit dem Betriebe nach allen Seiten hin, nach 


der techniſchen, adminiſtrativen und wirthſchaft⸗ 
lichen, ſich vertraut zu machen und ſteigt fo 


„Es hat das nichts zu jagen, mein Herz,“ 
entgegnete Frau Willfried mit ſchwachem Lächeln, 
ſeit einiger Zeit kehren dieſe 
Schwindelanfälle häufig wieder, doch gehen ſie 
auch ebenſo vorüber, ohne mich weiter zu be⸗ 
läſtigen.“ 41 5 

Käthe miſchte ein Brauſepulver, und reicht 
es der Mutter, die es dankend trank. 


„O, meine theure Mama,“ flüſterte die 


junge Frau, „wie ſehr mich dieſe Anfälle be⸗ 


unruhigen.“ 


macht, vergrößert mein 
wahr, Mama,,“ fragte fie plotzlich und wie verklärt 


Sie kniete, wie ſie es als Kind 
ſo gerne gethan, an die Seite der Mutter nieder 
und barg das . e jene zärtlich liebkoſte, 
in deren Schooß. i 
„Wenn ich Dich nicht hätte, Du gute, treue 


Mutter, bei wem ſollte ich wohl Troſt finden 


in all meinem Leid? Der Gedanke, daß Dir 


neben der tiefen Trauer um unſern theuren 


Ernſt auch mein Loos noch ſo viel bittres Leid 
erzeleid. Aber nicht 


leuchtete ihr ſchönes Antlitz, „es iſt ja alles 
Verläumdung, was man von Erwin mir be⸗ 
richtete? Ich fühle es hier, hier an dem un⸗ 


geſtümen Pochen meines Herzens, daß er ſich 


ebenſo heiß nach mir ſehnt. — Jene Frau, 
Mama, ich ahne es, ſah ich ſchon damals im 


Theater neben ihn, Ernſt wollte es mir aus⸗ 


reden, der gute, liebe Junge ſuchte ja alles 
aus dem Wege zu räumen, was mir Kummer 
machte. Sie iſt ſchön wie eine Göttin, aber 
— mir graut noch, wenn ich an den Ausdruck 
dieſer Augen denke, die ſich wie funkelnde Dolch⸗ 
ſpitzen in meine Seele gruben 
Frau Willfried ſchauderte und faßte krampf⸗ 


haft die Hände der Tochter, all' die wilden 


Phantafien ihres geliebten Sohnes, denen fie 
an ſeinem Krankenbett gelauſcht, glaubte ſie 
noch einmal zu hören. 

„Aber Kind, warum vertrauteſt Du mir 
nicht Deine Wahrnehmung an?“ fragte fie erregt. 

Käthe ſchlang die Arme um ihren Nacken. 

„Weil ich Dir nicht Kummer machen wollte,“ 
ſagte ſie einfach, „und dann haſt Du mich doch 
gelehrt nicht durch nutzloſe Vorwürfe einer 
ſolchen Ungehöcigkeit eine beſondere Wichtigkeit 
zu geben, und dadurch Unheil anzuſtiften. Ich 
habe verſucht durch Liebe und Zärtlichkeit das 
Herz meines Mannes mir wieder ganz zuzu⸗ 
wenden, ich konnte es um ſo ſorgloſer,“ fügte 
ſie leiſe bebend hinzu, „als hinter mir mein 
theurer Bruder ſtand, der es nie geduldet 
hätte, daß mir wirklich Unrecht geſchehen wäre.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Bundesrath an, daß Nordamerika auf Grund 


dieſer Zweck nicht beſſer als durch Annahme 


Wales in einer Spiel⸗Affäre verwickelt war, 


Lotterieſpiels nicht behaupten. Dem wirthſchaft⸗ 


Mäntelchen umgehängt wird, wenn dem Spieler 


allmählich, nachdem man den Beruf gründlich 
hat kennen lernen, zum Manager auf, was 
etwa unſerm Eiſenbahndirektor entſpricht. An 
eine Umgeſtaltung der Ausbildung unſerer Eiſen⸗ 
bahnbeamten zu gehen, halten wir für eine Auf⸗ 
gabe, die dem Miniſter in der That obliegt. 
— Als es ſich im Jahre 1885 um die 
Ausdehnung der in dem Handelsvertrage mit 
Spanien ſtipulirten Zollermäßigungen auf die 
meiſtbegünſtigten Staaten handelte, erkannte der 


eines 1828 abgeſchloſſenen Handelsvertrages 
mit Preußen Anſpruch auf die Behandlung als 
meiſtbegünſtigte Nation habe. Dieſes Präzedenz 


ſcheint jetzt, wo die Herabſetzung der Getreide⸗ 


zölle im deutſch⸗ öſterreichiſchen Handelsvertrag 
in Ausſicht ſteht, an gewiſſen Stellen unbequem 
zu fein. Die „Nationall. Korr.“ macht allerlei 
höhniſche Bemerkungen über dieſen 
vaniſchen“ Handelsvertrag, von dem es zweifel⸗ 
haft ſei, ob er noch lebe. Der Vertrag vom 
1. Mai 1828 iſt ein regulärer Meiſtbegünſtigungs⸗ 


vertrag, der zunächſt auf 12. Jahre abgeſchloſſen 


wurde und von Jahr zu Jahr kündbar iſt. Im 
Eingange des Vertrags heißt es: „Der König 
von Preußen und die Vereinigten Staaten von 
Amerika, von gleichem Wunſche beſeelt, die 
freundſchaftlichen Verhältniſſe aufrecht zu er⸗ 
halten, welche bisher ſo glücklich zwiſchen Ihren 
beiderſeitigen Staaten beſtanden haben und die 
Handels verbindungen zwiſchen denſelben auszu⸗ 
dehnen und zu befeſtigen und überzeugt, daß 


eines auf beiden Seiten gleich vortheilhaften, 
in Friedens⸗ wie in Kriegszeiten anwendbaren 
Grundſätzen der Billigkeit beruhenden Syſtems 
gänzlicher Freiheit der Schifffahrt und voll⸗ 
kommenen Gegenſeitigkeit erfüllt werden könne, 
ſind in Folge deſſen übereingekommen, wegen 
des Abſchluſſes eines Handels⸗ und Schifffahrts⸗ 
vertrags in Unterhandlung zu treten.“ Die 
abfälligen Bemerkungen der „Nationall. Korr.“ 
machen den Eindruck, als ob man dieſſeits 
damit umgehe, den in Rede ſtehenden Vertrag 
mit Nordamerika zu kündigen. f 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt die 
Mittheilung der „Berl, Pol. Nachr.“ über 


ſchwebende Handelsvertragsverhandlungen mit 


Rußland. Es wäre wirklich an der Zeit, daß 
eine offizielle Stimme in dieſer Angelegenheit 
laut werde. 

— Ueber den neuen Windthorſt, den baie⸗ 
riſchen Reichstagsabg. Dr. Orterer, der durch 
das famoſe Kompromiß zum Zuckerſteuergeſetz 
in 75 ee getreten iſt, Rue n 
„Baier Vaterland“ u. a. er ſei ſeinerzeit 
Alle Radına . Kali: beter. W ene in 


große Familie, daß er in die Nähe des 


Miniſters (Lutz) kommen müſſe. Dann wollte 
er Schulrath werden, hierauf Direktor der 


Tode Töchterſchule; er ging den ver⸗ 
orbenen Erzbiſchof an, ſich für ihn beim 


Kultusminiſter v. Lutz zu verwenden, ſo daß 
Lutz, der ewigen Drängeleien müde, einmal 
„Dieſer Orterer bewirbt 


ſarkaſtiſch ausrief: „ 8 
ſich doch um alles; das nächſte Mal auch um 
eine Schuhmacherkonzeſſion.“ Von dem Wahl⸗ 
kreiſe Deggendorf in den Reichstag entſandt, 


theuer geworden und darum habe man ihn 
der letzten Wahl einem ſchwäbiſchen Kreiſe 
(Kaufbeuren) aufgehalſt. — Selbſtverſtändlich 
ſind es Zentrumskreiſe, welche dieſe Bosheiten 
an die Oeffentlichkeit bringen. 

L Zur Antiſklavereilotterie bemerkt die 
„Proteſtantenvereins⸗Korreſpondenz“ in ihrer 
neueſten Nummer: Als jüngſt der Prinz von 


zeigte man ſich bei uns darüber enttüſtet. Das 


Bacarat⸗Spiel iſt allerdings geſetzlich verboten 
und das Lotterieſpiel iſt geſetzlich nicht verboten. 
Daß es aber ein empfehlenswerthes Mittel zur 


moraliſchen und wirthſchaftlichen Erziehung des 
Volkes wäre, wird auch ein Fanatiker des 


lich verderblichen und moraliſch verwerflichen 


Trieb, ohne Mühe zu Geld zu kommen, wird 


durch das Lotterieſpiel in bedenklichſter Weiſe 
Vorſchub geleiſtet. VBerſchlimmert wird 
die Sache aber noch, wenn ihr ein moraliſches 


die Ausrede Mee wird; du thuſt ja ein 
gutes Werk, wenn du ein Loos nimmſt, du 
hilfſt dadurch die unglücklichen Sklaven befreien! 
So wird die Heuchelei, der Phariſätsmus groß 
gezogen, der doch einer Protektion und künſt⸗ 
lichen Züchtung bei uns wahrhaftig nicht mehr 
bedürfte. Wenn Wilberforce zur Abſchaffung 
des Sklavenhandels denſelben Vorſchlag gemacht 
hätte wie Wißmann, ſo würde ihn das engliſche 
Parlament vermuthlich ausgepfiffen haben. 
Heute aber im Zeitalter des Opportunismus 
kann man ſchon einmal dem moraliichen Bewußt⸗ 
ſein ein Schnippchen ſchlagen, wenn die letzte 
Abſicht nur den Schein der Loyalität an ſich 
trägt. Dann heiligt auch einmal der Zweck die 
Mittel. 

— Fürſt Bismarck, der ſeit Monaten mit 
der Behauptung umhergeht, unter ſeinem Nach⸗ 
folger ſei die Reichspolitik auf Abwege gerathen, 


„antidilu⸗ 


München bei den Wahlmännern bitten gegangen 
man möge ihn doch wählen, er habe ſolch 


wird gemeldet: 


Dampf verbrühte mehrere 
entzündete die Waggons. Bisher ſind acht 
verbrannte, unrekognoszirbare Leichen geborgen; 


der ruſſiſche Strang ſei abgeſchnitten worden, 
Deutſchland habe ſich von England ins Schlepptau 
nehmen laſſen u. ſ. w., legt heute in den 
„Hamb. Nachr.“ ein intereſſantes Geſtändniß 
ab. Der offiziöſe Telegraph hat eine Aeußerung 
der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ berichtet, 
die dahin ging, die mangelnde Pflege des Ver⸗ 
hältniſſes zu England habe unleugbar die ſchwache 
Seite der Staatskunſt des Fürſten Bismarck 
gebildet. Die „Hamb. Nachr.“ beſtreiten das. 
Das Zitat des Telegraphen ſei ein Beweis, 
daß das Berliner Preßbureau doch nicht immer 
politiſch genau über die Lage der Akten informirt 


werde; ſonſt würde es wiſſen, „daß die wohl⸗ 
wollenden Beziehungen, 
England und Italien beſtehen und einen Schutz 


die heute zwiſchen 


der italieniſchen Küſten durch engliſche Schiffe 
möglich erſcheinen laſſen, lediglich auf Fundamenten 
beruhen, die zur Zeit des erſten Reichskanzlers 
gelegt wurden, welche durch deutſche Vermittelung 
die Annäherung und die gegenſeitige Ausſprache 
des italienischen und des gegenwärtigen engliſchen 


Kabinets herbeiführte“. Mit andern Worten: 


ſeit dem Rücktritt des Fürſten Bismarck hat die 
auswärtige Politik Deutſchlands auf den von 
dieſem gelegten Fundamenten weitergebaut. In 
dieſer Beziehung hat ſich nichts geändert, als 
die Perſon des Reichskanzlers, was freilich für 


den Fürſten Bismarck die Hauptſache zu ſein 


ſcheint. 


Deſſau, 13. Juli. Das herzogliche 


Orangerie⸗Gebäude, in welchem ſich die Del 


gemälde⸗Ausſtellung des Kunſtvereins befindet, 
ſteht in Flammen. Das herzogliche Schloß 
liegt ganz in der Nähe. f 


Braunſchweig, 13. Juli. Die von der 


deutſchen und deutſchamerikaniſchen Sängerſchaft 
veranſtaltete Enthüllungsfeier des Abtdenkmals 


fand heute Vormittag ſtatt. 
— 


Ans lau d. 


Sofia, 13. Juli. Man ſchreibt: „Die 


türkiſch⸗bulgariſchen Beziehungen haben ſich in 
letzterer Zeit merklich gebeſſert. In Rußland 


ſcheint dieſe Verbeſſerung ſehr übel vermerkt zu 


werden. Wie nämlich die offiziöſe „Agence 
de Konſtantinople“ mittheilt, wird der Empfang 
des bulgariſchen Agenten Vulkowitſch und des 
bulgariſchen Miniſter Natſchowitſch durch den 
Sultan in dortigen diplomatiſchen Kreiſen 
ſehr bemerkt, da ſeit dem Regierungsantritt 
des Prinzen Ferdinand ein Empfang bulgariſcher 


Würdenträger durch den Sultan nicht mehr 
bes arten Denpötins. der willigen Boeuf 
des erſten Dragomans der ruſſiſchen Botſchaft, 
a ei dem winifte des 5 


Man glaubt einen Beſuch 


Iwanow, b er des Auswärtigen, 
Said Paſcha, damit in Zuſammenhang bringen 
Wein 5 n 
Konſtantinopel, 13. Juli. 
engliſche 
Mittelmeergeſchwader ſich in der Sudabai vor 


der Inſel Kreta konzentriren werde. 
Paris, 13. Juli. Von den durch den 


Eiſenbahnunfall auf dem hieſigen Nordbahnhof 
verunglückten Perſonen iſt heute Vormittag eine 


Dame geſtorben. Der Unfall iſt durch Unauf⸗ 
merkſamkeit eines Beamten erfolgt, der das 


Halteſignal für den von Boulogne kommenden 
habe er 2000 Mk. für die Seſſion Subvention 
erhalten; das ſei den Deggendorfern endlich 18 

be 


Zug zu geben verſäumte. Ueber den Unfall 
ſelbſt haben wir bereits berichtet. 
London, 13. Juli. Aus Auſtralien 
„In Folge anhaltender Regen⸗ 
güſſe iſt der Fluß Nara-Nara ausgetreten und 
hat die Stadt Melbourne überſchwemmt. Der 
Eiſenbahnverkehr iſt unterbrochen, mehrere 
Straßen der Vorſtädte ſtehen unter Waſſer. 


Etwa 1000 Perſonen ſind obdachlos, die Noth 


unter denſelben iſt groß und der angerichtete 


Schaden bedeutend. Seit 1863 hat keine gleich 


ſtarke Ueberſchwemmung ſtattgefunden. | 
" Neiv:Vork, 13. Juli. Bei Aſpen Junk⸗ 


tion in Kolotado iſt geſtern an der Maſchine 
eines Vergnügungszuges das Sicherheits ventil 


des Dampfkeſſels geborſten; der ausſtrömende 
Paſſagiere und 


letzt. 2 
Drovinsielles. 
Gollub, 13. Juli. 


fünf Paſſagiere ſind ſchwer, zehn leichter ver⸗ 


genommen. — Die hieſigen ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften hatten vor kurzer Zeit ein Bittgeſuch 
an den Herrn Finanzminiſter gerichtet, dahin 


lautend, zu geſtatten, 2 Kilo Fleiſch und Brod 
von Polen nach Preußen zollfrei einführen zu 


dürfen. 
abgelehnt. 


Der Finanzminiſter hat dieſes Geſuch 
Neuerdings iſt ein ähnliches Geſuch 


mit der Begründung abgeſandt worden, daß die 
Fleiſch⸗ und Brodpreiſe hierorts durch den ge⸗ 
ringen Handel und Wandel höher ſind, als in 


einer Großſtadt. 

Krone a. B., 13. Juli. Rentier Tornow 
hat das Gut Kiewitzblott bei Bromberg für 
49 000 Mk. angekauft. 

Dt. Krone, 13. Juli. Zu der diesjährigen 
weſtpr. Provinziallehrerverſammlung, welche in 


Zur Lage 
in Kreta wird gemeldet, daß das aus 16 
Panzerſchiffen beſtehende geſammte 


ſtadt, Flatow, 


Kämmerei ⸗Kaſſen⸗ 
Rendant Auſten, welcher als Kämmerer nach 
Landeck gewählt war, hat die Wahl nicht an⸗ 


Dt. Krone vom 29. bis 31. Juli ſtattfindet, 
find folgende Vorträge bezw. Verhandlungs⸗ 
gegenſtände angemeldet worden: 1. Ueber 
Lehrerbildung (Referent Herr Marks⸗Thorn); 
2. Die allgemeine Volksſchule (Referent Herr 
Vanſelow⸗Elbing); 3. Iſt es wünſchenswerth, 
daß die weſtpreußiſchen Provinziallehrerver⸗ 
ſammlungen in Lehrertage umgewandelt werden, 
auf denen nur die gewählten Vertreter der 
Vereine Stimmrecht haben, während das Recht 
der Berathung allen Theilnehmern verbleibt? 
(Referent Herr Chill⸗Thorn); 4. Der Geſchichts⸗ 


unterricht in der Volksſchule (Referent Herr 


Meyer⸗Bankau); 5. Ueber Schülerbibliotheken 
und Jugendlitteratur (Referent Herr Struck⸗ 
Mirchau); 6. Was hat der Imker jeden Monat 
des Jahres zu beobachten, um aus der Bienen⸗ 
zucht den größten Gewinn zu erzielen und das 
Wohl ſeiner Lieblinge zu ſichern (Referent 
Herr Skibbe⸗Prochnow). D. Z.) 
Graudenz, 13. Juli. Ein alter penſio⸗ 
nirter Beamter hat ſich erhängt, weil er „des 
Lebens müde“ geworden; den gleichen Tod hat 
in Jaſtrow ein im Ruheſtande lebender Poſt⸗ 
verwalter geſucht; man nimmt an in Folge 
einer Geiſtesſtörung. 
„Marienwerder, 13. Juli. In 
unſeren Mauern hat geſtern der elfte weſt⸗ 
preußiſche Feuerwehrtag ſtattgefunden. Sonn⸗ 
abend Abend begrüßte Herr Bürgermeiſter Würtz 
die Gäſte, geſtern früh führte unſere Wehr eine 
Steigerübung aus, welcher auch Herr Ober⸗ 
regierungsrath von Nikiſch⸗Roſenegk beiwohnte. 
Von dort begaben ſich die Wehren zur Delegirten⸗ 
Verſammlung nach dem neuen Schützenhauſe. 
Der Verbandsvorſitzende, Herr Ewe⸗Kulm, er⸗ 
öffnete die Sitzung mit einer kurzen, die auf⸗ 
opfernde Thätigkeit der Freiwilligen Feuerwehren = 
würdigenden und mit einem begeiſtert aufge⸗ 
nommenen Hoch auf den Kaiſer endenden An⸗ 
ſprache, an die ſich der Geſang der National⸗ 
hymne ſchloß. Zu Ehren des verſtorbenen 
Gründers der Wehr Kulmſee, Scharwenka, des 
ebenfalls verſtorbenen Mitbegründers der Wehr 
Dt. Krone, Beckmann, welch letzterer in Folge 
einer im Dienſte zum Wohle feiner Neben⸗ | 
menſchen erlittenen Verletzung geſtorben iſt, 
ebenſo zu Ehren des verſtorbenen Oberpräſidenten 
v. Leipziger, des edlen Menſchenfreundes und 
eifrigen Förderers der freiwilligen Feuerwehren 
erhob ſich die Verſammlung von den Plätzen. 
Die Vorlegung der Vollmachten ergab die An⸗ 


weſenheit von Vertretern folgender Wehren? 


Biſckeofswerder, Briefen, Kulm, 


eſſen, Kulmſee, 


Freyſiudt, Graudenz, Konitz, Di. Krone, 
Marienburg, Neuenburg, Neufahr waſſer Neu⸗ 
ſtadt Stabi, Neuſtüdt Fabrik, Jutzig, Rehden, 


Roſenberg, Schwetz, Pr. Stargard, Strasburg 


Stuhm und von Herrn 
Vorſitzendn erſtatteten Berich: 


im 
entnehmen wir Folgendes: Es gehören zur 
Zeit dem Verbande 26 Feuerwehren an, 
und zwar die Wehren Brieſen, Biſchofs⸗ 
werder, Kulm, Kulmſee, Graudenz, Frei⸗ 
Danzig, Konitz. Dt. Krone, 
Leſſen, Stuhm, Marienwerder, Neuenburg, 
Neufahrwaſſer, Neumark, Schwetz, Pr. Star⸗ 
gard, Schloppe, Strasburg, Roſenberg, Rehden, 
Neuſtadt, Neuſtadt⸗Fabrik, Tütz und Zempelburg, 


die nach den eingeſandten ſtatiſtiſchen Nachwei⸗ 


ſungen 831 aktive und 326 inaktive Mitglieder 
zählen. Die Löſchgeräthſchaften laſſen an vielen 
Orten noch manches zu wünſchen übrig, und 
die Behörden legen immer noch zu wenig 
Werth auf gute Löſchgeräthſchaften. Nicht ein⸗ 
geſandt haben die ſtatiſtiſchen Nachrichten die 
Wehren Tütz, Biſchofswerder, Neumark, Schloppe 
und Zempelburg. Unglücksfälle fanden im 
Laufe des Jahres 12 ſtatt, und zwar in 
Pr. Stargard 3, Danzig 5, Graudenz 4, die 
letzten 3 Wehren ſind glücklicherweiſe verſichert. 
Im Uebrigen entnehmen wir dem Berichte, daß 
die Wehren ziemlich lau ſind in Ausübung 
ihrer Pflichten dem Verbande gegenüber. — 
Der aus dem Verbandsausſchuß ausſcheidende 
Herr Wolff⸗Pr. Stargard wurde wiedergewählt, 
an Stelle der ausſcheidenden Herren Gebauer⸗ 
Konitz und Schulz ⸗ Kulm die Herren Burau⸗ 


Neuſtadt und Hillenberg ⸗ Kulm und für den 


verſtorbenen Herrn Beckmann = Dt. Krone Herr 
Gymnaſiallehrer Rieve⸗Dt. Krone neu gewählt. 
Auf Antrag des Kameraden Löwner⸗ Schwetz 
wurde Hert Gebauer, ein hochbetagter und um 
den Verband hoch verdienter Mann, zum Ehren: 
mitglied ernannt. Der Verbandsvorſitzende 
Herr Ewe⸗Kulm legte, wie er es angekündigt 
hatte, den Vorſitz nieder, doch nahm er, aus 
der Verſammlung heraus als der geeignetſte 
Mann für das ſchwierige Amt dringend gebeten, 
den Vorſitz wieder an, die Hoffnung ausſprechend, 
daß alle Wehren ihm durch Pünktlichkeit ſein 
Amt erleichtern werden. Als Ort für den 
nächſten Verbandstag wurde die Stadt Konitz 
gewählt, deren freiwillige Feuerwehr im nächſten 
Jahre das Feſt ihres 25jährigen Beſtehens 
feiert. Nach der Sitzung führte unſere Wehr 
eine Hauptangriffsübung aus, dann folgte Feſt⸗ 


zug und an dieſen ſchloß ſich das Feſtmahl, bei 


welchem Herr Ober⸗Regierunsrath von Nikiſch⸗ 
Roſenigk das brauſend aufgenommene Hoch auf 
den Kaiſer ausbrachte, deſſen landes väterliches 
Auge auch auf der gegen Feuers⸗ und Waſſers⸗ 
noth gerichteten Thätigkeit mit Wohlgefallen ruhe. 


Zoppot, 13. Juli. 
wurde in einem der benachbarten 


otter gebiſſen. 


den. 


lichen Gegenmittel anwandte. 
ſein wird, das Leben des 


ſteht noch dahin. D. Z.) 


(D. 8. 
0. Dt. Eylau, 13. Juli. Ein Schaden⸗ 
feuer äſcherte heute 5 Gebäude in der Rieſen⸗ 
| 2 Der Brand brach in ber 
Eſſigfabrik des Herrn Nieckau aus und erfaßte 
dann mit rapider Schnelligkeit einen Getreide⸗ 
ſpeicher des Herrn Kaufmanns Blum, ein 
Wohngebäude des Sattlermeiſter Peters, ferner 
das Haus des Färbers Weiß und des Fleiſcher⸗ 
Die bald auf der Brandſtelle 
erſchienenen ſtädtiſchen Spritzen konnten bei dem 
umfangreichen Feuer nicht viel ſchaffen, und 
ſehnſuchts voll ſchaute man nach der Garniſon⸗ 
Feuerwehr aus; die Garniſon wurde gerade 


burgerſtraße ein. 


meiſters Knebel. 


durch den kommandirenden General beſichtigt. 


Als die militäriſche Feuerwehr zur Stelle war, 


gelang es dem weiteren Vordringen des Feuers 
Einhalt zu thun. Schon glaubte man jegliche 
Gefahr ſei vorüber — einige Spritzen waren 
ſchon abgerückt — da ſchlugen die Flammen 
aufs Neue durch das Dach eines dem Herrn 


Kaufmann Nieckau gehörigen Wohnhauſes. Auch 
dieſer Brand wurde gelöſcht. Der Geſammt⸗ 
ſchaden iſt bedeutend. 

Juſterburg, 13. Juli. Von einem ver» 
geßlichen Sänger aus Maſuren, der an dem 
Provinzial⸗Sängerfeſt in Memel theilgenommen, 


erzählt ein hieſiges Blatt: In Memel hat der⸗ 


Sinn der 


Bromberg, 13. Juli. Auf dem 


hat geſtern Nachmittag 
berger Reitervereins ſlattgefunden. 
beſtand aus 6 Rennen und 


7 reiches Publikum wohnte demſelben bei. 


ſelbe ſein Reiſekoffer, auf dem Bahnhof in 
Tilſit ſeinen Ueberzieher, auf dem Inſterburger 
Bahnhof feinen Regenſchirm und auf dem 
Bahnhof in Darkehmen ſeine Handſchuhe ver⸗ 


—— 
Gumbinnen, 12. Juli. Die Miniſter 


v. Berlepſch und Dr. Miquel ſind heute hier 


eingetroffen, geſtern haben die hohen Beamten 


die Toefftre mit ihrem 
Beſuch beehrt. Den Herren wurden Werall 
2 unterbreitet, Prüfung berfelben wird 
ſtets zugeſagt naatter können 


Man 
Dune 


iich nicht enthalten aus Memel ſiber den Beſuch 
der Minister noch Folgendes zu berichten 2 Auf 
eine Ansprache bes Obervörſtehers der Kauf⸗ 


aanaſchaft, Kommerzienrath Gerlach, erwiderte 
der Handelsminiſter Freiherr von Berlepſch: 
r könne nur wiederholen, was Dr. Miquel 
on einmal ausgeſprochen, ſo weit ſie könnten, 
würden ſie die Verwirklichung aller hier kund⸗ 
gethanen Wünſche nach Kräften betreiben. Sie 


7 


ſeien von dem Empfang und dem Eindruck, 
den ſie hier gewonnen, aufs angenehmſte berührt, 


vor allem aber auch durch den patriotiſchen 
Bevölkerung, den ſie wahrnehmen zu 
können glaubten. . 
eide aus dem Weſten und er freue ſich, daß 
er hier im äußerſten Nordoſten einen Zug ge⸗ 
funden, den dieſer gemeinſam mit jenem habe: 
„Die Vaterlandsliebe.“ In Memel Vaterlands⸗ 
liebe zu finden, dort wo 
Wilhelm I., die unvergeßliche Königin Luife 
5 „ ſchwerſten Noth geweilt; daß 
te = hervorgehoben ſei, erſcheint uns 
kaum glaublich. aesoben Id, fi 741125 
| Exerzier⸗ 
der Schubiner Chauſſee 
ein Rennen des Brom⸗ 
Daſſelbe 
id iſt bei günſtiger 
verlaufen. Ein zahl⸗ 


platz der Dragoner an 


Witterung ohne Unfall 


gleicher Zeit rangen die Mitglieder des Gau⸗ 
verbandes 25 (Poſen) auf der Danziger Chauſſee 
bei Myslencinnek im Wettfahren um Sieger: 


breiſe. 5 Fahren fanden ſtatt, die dem Publikum 


Adol 


meiſter von 


viel Intereſſe boten. Nach dem Fahren war 
bei Sauer Konzert; in demſelben Lokal hat 
am Vormittag der Gautag ſtattgefunden. 
Bromberg, 13. Juli. Das Herrn 
ph Meier gehörige, im Kreiſe Schubin be⸗ 
legene Rittergut Roſpentek, 2200 Morgen, iſt 
an den Lieutenant der Reſerve Herrn Eugen 
Landgraf verkauft worden. — Zum Bürger⸗ 
Fordon iſt der Lehrer Herr Ditt⸗ 
brenner in Kaldus Kreis Kulm gewählt worden. 

Bromberg, 13. Juli. In der Fiſchbrut⸗ 


anſtalt des Landwirthſchaftlichen Provinzial⸗ 


vereins zu Kanal Kolonie A bei Bromberg find 
in der diesjährigen Brutperlode 40 000 Lachs: 
eier, 10000 Eier von Seeforellen, 10 000 Eier 
von Bachforellen und 2000 Eier von Baſtard⸗ 
forellen ausgebrütet worden, die theils aus 
Hüningen im Elſaß, theils aus Selzendorf bei 

reiburg i. B. bezogen worden ſind. Der Be: 
trieb der Anſtalt iſt diesmal viel ſchwächer ge« 
weſen, als in früheren Jahren, weil wegen der 
Ungunſt der Witterung im verfloſſenen Winter 


1 


die Eiergewinnung ungewöhnlich gering aus⸗ 


Vor einigen Tagen 
Waldreviere 
ein kleines Mädchen, das dort in einer Schoonung 
barfuß Blaubeeren ſammelte, von einer Kreuz⸗ 
Das Kind ſetzte das Beeren⸗ 
ſammeln noch eine Weile fort, hierbei ſchwoll 
der Fuß und das ganze Bein gewaltig an 
und alsbald ſank das Kind ohnmächtig zu Bo⸗ 
Die herbeigeeilten Eltern, welche ſchon 
den Tod von acht Kindern zu beklagen gehabt 
haben, ſchafften das Mädchen ſofort zu dem 
hieſigen Arzte Dr. W., welcher den Zuſtand 
ſchon äußerſt bedenklich fand, aber in Gemein⸗ 
ſchaft mit anderen Aerzten noch alle nur mög⸗ 
Ob es möglich 
Kindes zu erhalten, 


Sein Kollege und er ſeien 


die Mutter des Kaiſers 


EHE: Zu 


gefallen iſt und deshalb die 


erlangen waren. 


erfolgen konnte. 


Mogilno abgegeben worden. 

Poſen, 13. Juli. 
im Kreiſe Grätz, bisher Herr 
nowski gehörig, iſt 


Schwarzkopf übergegangen. 
ſind aus Ruſſiſch⸗Polen 68 Ausländer polizeilich 
ausgewieſen worden, davon 27 preußiſche, 20 
öſtereichiſche Staatsangehörige. (Poſ. Ztg.) 
Breslau, 13. Juli. 


halten. 


heißt es allgemein. 
— . ——— 
Sokales. 


Tborn, den 14. Juli. 


webel der Reſerve, Leue, iſt die Erlaubniß zur 
Anlegung der ihm vom Sultan in Sanſibar 
verliehenen dritten Stufe der zweiten Klaſſe des 
Ordens „Der ſtrahlende Stern“ verliehen. 

— [Die Einnahme an Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer] hat im Bezirke der Kaiſerl. 
Ober⸗Poſtdirektion zu Danzig betragen im 
Monat Juni 8042 Mk., in den Monaten April, 
Mai und Juni d. J. 26659 Mk., letztere 
Summe bedeutet gegen die entſprechenden Monate 
des Vorjahres eine Mehreinnahme von 2032 Mk. 
Die Geſammteinnahme im Deutſchen Reichspoſt⸗ 
gebiet für die Zeit 1. April bis Ende Juni 


— [EinzweitesMilttärwaifen, 
haus fol laut Beſchluß des Vorſtandes des 
deutſchen Kriegerbundes bezw. Kuratoriums 
des Waiſenhausfonds in Berlin demnächſt in 
Mittel⸗ oder Niederſchleſien erbaut oder dazu 
ein entſprechendes Gebäude angekauft werden. 


hild in Thüringen, dem Herzog von Meiningen 
gehörig, find bereits über hundert Kriegerwaiſen 
unterbracht und damit alle Räume beſetzt. — 
Bisher hies es, das zweite Militärwaiſenhaus 
würde in Thorn errichtet werden, Magiitrat 
hatte dem Kriegerbunde für daſſelbe ein Stück 
ſlädtiſchen Landes unfern des Siechenhauſes zur 
Verfügung geſtellt. | 
A [Det Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 
aM chereiverein] wird feine diesjährige 
Generalverſammlung in Lötzen abhalten. 
— (Zum Kreisturntage!] des 
Kreiſes 1 Nordoſten wird uns gemeldet: Der 


Geſammtausſchuß, der ſich um den am 4., 5. 


6. d. Mis, hier ſtattgefundenen Kreisturn⸗ 
tage mit anerkennenswerthem Erfolge bemüht 
hat, hielt am Sonnabend bei Herrn Voß eine 


und 


Sachen ab. Es wurde feſtgeſtellt, daß durch 
die Einnahme, Dank dem liebenswürdigen Enk⸗ 


welche dem Turnverein von jeher reges Intereſſe 
geſchenkt hat, die Ausgaben nicht nur gedeckt 


blieben iſt. f 

— [Im Viltoria- Theater] gelangte 
geſtern das Schönthan'ſche Luſtſpiel „Der 
Schwabenſtreich“ mit Herrn Karlow als Gaſt 
zur Aufführung. Das Stück ſelbſt iſt bühnen⸗ 


Szenengefüge, gut motivirt, Handlung und 


Sprache von feſſelndem, nicht über die Wahr⸗ 
hat ſcheinlichkeitsgrenze hinausgehenden Humor durch⸗ 


weht. Sämmtliche Darſtellenden gaben ihre 


Hervorruf. 


Beweis, wie ſehr die Geſellſchaft ſich in der 
kurzen Zeit ihtes Hierſeins die Gunſt des 
Publikums erworben hat. — Frl. Dora Pötter 
war, wie immer, eine reizende Naive, Frl. von 
Karlowska als Hedwig ſowie Frl. v. Ettner 
als Hildegard boten ihr Beſtes, Herr Direktor 


urkomiſch, Herr Regiſſeur Strüning ſpielte den 
Balletmeiſter ſehr hübſch, nur Herr Karlow 
erſchien als Schwyburg etwas ſchwerfällig. 


Genre zu ſein, die übrigen Darſteller ließen 
Nichts zu wünſchen übrig. — Morgen Mitt⸗ 
woch kommen die Quitzows zur Aufführung. 
Das Stück iſt ſorgfältig einſtudirt. Herr Kar⸗ 
low ſpielt den Diedrich Quitzow, Herr Wald⸗ 


gewünſchten 
größeren Eiermengen für die Anſtalt nicht zu 
Das Brutgeſchäft iſt ſehr 
günſtig verlaufen, bei unerheblichen Verluſten 
waren die Fiſchchen Ende April bezw. Mitte 
Mai ſoweit ausgebildet, daß ihre Ausſetzung 
Die Lachsbrut iſt bei dem 
Forſthauſe Thiloshöhe oberhalb Krone a. B. in 
die Brahe ausgeſetzt, die Brut der übrigen 
Fiſchgattungen an Beſitzer von Gewäſſern in 
den Kreiſen Wirſitz, Schroda, Schmiegel und 


Das Rittergut Zborowo 
L. v. Tarcza⸗ 
nach Mittheilung des 
„Dziennik Pozn.“ in den Beſitz des Herrn 
Neuerdings 


Das Befinden der 
Frau Kreisphyſikus Dr. Löſer iſt den Um⸗ 
ſtänden nach ein gutes zu nennen; die Be⸗ 
ſinnung beginnt zurückzukehren und die Hoffnung 
wächſt, die Schwerverletzte am Leben zu er⸗ 
Ihr Gatte befindet ſich bei ihr und 
hat ſelbſt die Behandlung übernommen. — An 
dem Unglück ſei die Bahnverwaltung ſchuld, ſo 


— [Auszeichnung.] Dem Kompagnie⸗ 
führer der Kaiſerlichen Schutztruppe, Vize⸗Feld⸗ 


1 760 434 Mk., das iſt gegen denſelben Zeit⸗ 
raum des Vorjahres ein Mehr von 73 167 Mk. 


Der Ueberfallenen, die jetzt krank darniederliegt, 
eilten Männer 


In dem zum erſten deutſchen Kriegerwaiſenhaus 
eingerichteten Schloſſe „Glücksburg“ bei Röm⸗ 


Schlußſitzung zur Erledigung der geſchäftlichen 
gegenkommen ſeitens der Thorner Bürgerſchaft, 9 


find, ſondern noch ein kleiner lleberſchuß ver⸗ in den Nachmittagsſtunden ein günſtiges ge 


techniſch gewandt aufgebaut, mit gefälligem 


Partien recht munter und natürlich wieder und 
ernteten demgemäß des öfteren Beifall und 
Trotz ungünſtiger Witterung war 
die Vorſtellung ziemlich zahlreich beſucht, ein 


Pötter war als großer Dichter Friedrich Lörſch 


Es ſcheigen dieſe Rollen nicht ſein eigentliches 


heim den Conrad. 
des Schauſpiels auf das Angelegentlichſte. 


handarbeit. 


größte Wohlwollen entgegenbringen. 
augenblicklich der Herr Unterrichts miniſter, 
v. Zedlitz⸗Trützſchler, wieder damit bewieſen, 
daß er den Herren Lehrern und Seminariſten, 
welche ſich am hieſigen Kurſus jetzt betheiligen, 
die Mittel bewilligt hat, welche zur Beſtreitung 
für Unterrichtsgeld und Material erforderlich 
ſind. Unſere Thorner intereſſiren ſich ebenfalls 
lebhaft für dieſe Unterrichtsdisziplin. In der 
Schülerwerkſtatt ſteht neben dem Gymnaſiaſten 
und Mittelſchüler der Volksſchüler in größter 
Eintracht. Ja, ein Kadett, der eben hier ſeine 
Ferien verlebt, arbeitet gleichfalls in genannter 
Anſtalt mit dem größten Fleiße. Die Ans⸗ 
ſtellung wird fleißig von Herren und Damen 
aller Stände beſucht. 

— [Rnabenbandarbeit.] Herr 
Klink hält morgen den hieſigen Kurſiſten um 
4 Uhr Nachmittags in Grünhof einen Vortrag 
über „Die erziehliche, volkswirthſchaftliche und 
ſoziale Bedeutung der Knabenhandarbeit.“ 
Gäſte — Herren und Damen — ſind will⸗ 
kommen. 

1 Rennen in Breslau] 
errang Lieut. Schlüter's „Geduld“ beim „Klein⸗ 


bei einem Rennen als erſtes durch das Ziel ge⸗ 
gangen, an beiden Tagen wurde es von Et. 
Schwerk geritten. I 115 f 

line Felddienſtübung! if 
heute früh, zwiſchen 5 und 6 Uhr in nächſter 
Nähe der Stadt vorgenommen worden. Das 


Mannſchaften war in der Stadt hörbar und 
hat viele Schläfer aufgeweckt. 
[Wegen Vorſpiegelung 
falſcher Thatſachenl wurde in Kroſſen 
a. O. eine Frau, die als Zeugin in Guben 
vor Gericht geweſen war und dort als Reiſe⸗ 
gebühr die Koſten eines Fahrſcheins dritter 
Klaſſe erhalten hatte, während ſie vierter Klaſſe 
gefahren war, zu fünf Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. a 

— [Ein Ueberfall] wurde geſtern in 
der Mittagsſtunde von 2 trunkenen Dirnen auf 
eine Frau auf der Kulmer Vorſtadt ausgeführt. 


— 


zu Hilfe, die Mädchen wurden 
der Polizei hugeführt, 


— e heutigen Wochen⸗ 
markt! koſteten: Butter 0,85 — 1,00, Eier 
(Mandel) 0,60, Kartoffeln (friſche) 9,00, Stroh 
2,50, Heu 2,00 der Zentner, Fiſche waren ſehr 
wenig zum Verkauf geſtellt und wurde das Pfund 
mit 0,40 bezahlt. Aale 0,90 das Pfund, Krebſe 
(Schock) 0,50 5,00, Tauben 0,45, Hühner 
0,80 1,20, Enten 1,60 2,40 das Paar. Ge 
müſe war ſehr viel vorhanden, die Preiſe waren 
unverändert. TE 2 
— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
7 Perſonen. 15 1 
— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt hier wieder ſeit heute früh, wo der Pegel 
einen Waſſerſtand von 2,47 Meter anzeigt. — 
Bis Mittags 1 Uhr war das Waſſer um etwa 
0,03 Meter gefallen. — Aus Warſchau meldet 
das heutige Telegramm wieder fallend Waſſer. 


Podgorz, 13. Juli. Das geſtrige 
Sommerfeſt unſerer freiwilligen Feuerwehr hat 
einen alle Theilnehmer befriedigenden Verlauf 
enommen. Das Etabliſſement in Schlüſſel⸗ 
mühle war dem Feſte entſprechend geſchmückt, 
der Aufenthalt im Garten, nachdem das Wetter 


worden war, angenehm. Für 
war beſtens gejorgt. —— — 


Kleine Chronik. 
Neue Aae , Kein Tag 
Eiſenbahnunglück, konnte man 
ſagen — kein Land ohne Eiſenbahnunglück, kann man 
jetzt hinzufügen. Kaum hat ſich die ung über 
die n in Amerika, in der Schweiz, 
in Baiern etwas gelegt, ſo bringt der Telegraph die 
Kunde von einem neuen furchtbaren Eiſenbahnzuſammen⸗ 
ſtoß in Frankreich. In der Nacht zum Montag gegen 
12. Uhr ſtieß, wie geſtern kurz telegraphiſch gemeldet, 
der von Boulogne kommende Expreßzug auf dem 
Nordbahnhofe in Paris mit dem von Lille kommenden 
Erpreßzug zuſammen. Der Zuſammenſtoß erfolgte da⸗ 
durch, daß der von Lille kommende Zug das Halteſignal 
erhallen hakte und auf dem Geleiſe, des von Boulogne 
kommenden Zuges ſtand, der gleichzeitig eintraf. Der 
Güterwagen des Liller Zuges wurde durch den Zu 
ſammenſtoß auf die beiden letzten Perſonenwagen ‚ge: 
ſchoben. Nach den neueſten Mittheilungen ſollen bei 
dem Unfall 3 Perſonen ſchwer und etwa 15 leicht 


verwundet worden fein. Nach dem „Herald“ ſollen 


Abwechſelungen 


auch mehrere Perſonen getödtet worden ſein. Zwei 8 
1 ch 2.35 


Waggons zweiter Klaſſe wurden zertrümmert. Nach 
einer weiteren Meldung iſt Montag Morgen von ver⸗ 
unglückten Paſſogieren eine Dame geſtorben. Der 
Unfall ereignete ſich durch die Unaufmerkſamkeit eines 
Beamten, der das Halteſignal dem von Boulogne 
kommenden Zuge zu geben verſäumte. — Ein zweites 
noch weit ſchrecklicheres Eiſenbahnunglück hat am 
Sonntag bei Aspen Junktion im nordamerikaniſchen 
Staate Colorado, 18 Meilen von Aspen, an der 
Vereinigung der Midland⸗Main- und der Paeific⸗ 
Linie ſtattgefunden. An der Maſchine eines von 


Wir empfehlen den Beſuch 


— [Lehrer⸗Kurſus für Knaben⸗ 
Welches Intereſſe jetzt die 
Knabenhandarbeit überall findet, geht mit daraus 
hervor, daß auch die höchſten Staatsbehörden 
dieſem Unterrichtsgegenſtand unausgeſetzt das 
Das hat 


burger Jagdrennen“ am Sonntage den 2. Preis, 
(Werth 360 Mk.) Tags vorher war das Pferd 


anhaltende Gewehrfeuer, das Hurrahrufen der 


57, U. 50—53 Pf. — Bei 


8 175 2 
n den letzten Wochen 
11 Uhr Abends bis 2 Uhr früh, für die 
— 11897 21. d. M. für Abendlaternen von 9 bis 11 Uhr 


Glenwood an der Mainlinie nach Aspen zurückkehren⸗ 
den Vergnügungs⸗Zuges zerbarſt das Sicherheitsventil 
des Dampfleſſels, und durch den ausſtrömenden 
Dampf wurden mehrere Paſſagiere verbrüht. Waggons 
geriethen in Brand. Bisher wurden die Leichen von 
acht Perſonen, die hierbei mit verbrannten und bisher 
nicht rekognoszirt werden konnten, geborgen. Fünf 
Paſſagiere ſind außerdem ſchwer, zehn leichter verletzt. 
——— il — U TRETEN TEC CT 


Submijfions- Termine. 


Königl. Eifenbahn-Betriebsamt in Bromberg. 
Lieferung von 90 ebm geſprengter Feldſteine, 
110 ebm runder Feldſteine (GPflaſterſteine), 
38 Tauſend Ziegelſteine I. Klaſſe, 72 Tauſend 
Ziegelſteine II. Klaſſe, 474 hl gelöſchten Kalks 
für die Erweiterung des Güterſchuppens. Angebote 
bis 20. Juli, Vorm. 11 Uhr. 

Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt in Bromberg . 
Herſtellung einer Entwäſſerungsanlage auf Bahn⸗ 
hof Laskowitz. Angebote bis 21. Juli, Vorm. 
11, Uhr. 

Königl. Eiſenbahn Bauinſpektor Gette in 
Graudenz. Vergebung der Arbeiten und Lieferungen 
zur Inſtandſetzung des Bohlenbelages auf der 
Weichſelbrücke bei Graudenz. Angebote bis 22. Juli, 
Vormittags 11 Uhr. 

— 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 14. Juli ſind r Glaubermann von 
Kronſtein Polruck, an Verkauf Thorn und Danzig 
6: Traften 23 eich. Plangons, 6191 kief. Balken, 
15634 kief. Schwellen. 8684 eich. und 91 runde eich. 
Schwellen, 8 eich. Kreuzholz, 1243 kief. Sleeper; Ka⸗ 
minker von Kaminker Ulanow, an Verkauf Thorn 
2 Traften 4740 kief. Mauerlatten. 


— —— 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 14. Juli. 
Fonds behauptet. = 


Diskonto-Comm.⸗Antheile excl. 

Weizen: Juli 
Septbr.⸗Oktbr. 
Loco in New Mork 


loc) 

Juli 

uli⸗Aug. 

eptbr.⸗Oktbr. 

uli 

Septbr.⸗Oktbr. 

loco mit 50 M. Steuer 

do. mit 70 M. do. 

Juli⸗Aug. 70 er 

Sept.⸗Okt. 70er 

Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 4½%, für andere Effekten 50% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 14. Juli 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Roggen: 


Rüböl: 
Spiritus: 


&2 


Loco cont. 50er 68,00 Bf., —,.— Gd. —— des. 

nicht conting. 70er 47,50 „ —— „ —— 

Juli r 5 
Getreidebericht 


der Handels kammer für Kreis Thorn. 
- Thorn, den 14. Juli 1891. 


Wetter: regneriſch. ; 
Weizen faſt ohne Angebot, 124/25 Pfd. hell 224/29 M., 


127ö28 Pfd. hell 2292 M. nominell. 


Roggen feſt, Angebot klein, 117/20 Pfd. 200/205 M. 
Gerſte ohne Handel. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Berliner Viehhof. 
Bericht vom 13. Juli. 
Zum Verkauf: 2858 Rinder, 9164 Schweine 
(inkl. 340 Dänen), 1967 Kälber und 29 351 Hammel. 
— In Rindern Handel etwas gedrückter, Mackt wird 
nicht ganz geräumt. I. 59—62, II. 55—58, III. 48 


bis 58, IV. 42 —44 Mk. — Schweinemarkt ruhige 


Tendenz und ermattete zum Schluß etwas. I. 53 bis 
54, II. 50—52, III. 47—49 Mk. — Kälberhandel matt. 
1. 49—54, II. 4548, Ill. 40-44 Pf. — Schlacht · 
hammelmarkt gedrückt und flau, Ueberſtand. 1. 54 bis 
55 Magerhammeln für gute 
Lämmer und Hammel annehmbare Preiſe. Mittel⸗ 
und geringe Waare ſchwer verkäuflich, kaum geräumt. 
— — nn 


Brennfalender fürdie Straßenlaternen. 


Brennzeit für Abendlaternen für 14. und 15. d. M. 
von 9½ bis 11 Uhr Abends, für Na 43 von 
2 vom 


8, für Nachtlaternen von 11 Uhr Abends bis 


> Uhr früh. 


FEelezrayhiſche Depefigen 
der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung“. 
Warſchau, 14. Juli. Waſſer⸗ 
ſtand heute 1,83, geſtern 1,93 Meter. 
— 1 7 

Buxkin⸗Stoff genügend zu einem 
Anzuge reine Wolle nadelfertig zu Mk. 
5.85 Pf., für eine Hoſe allein blos Mk. 
Pf. durch das Buxkin Fabrik Depot 


4 Oettinger & Co., Frankfurt a. M. Muſter⸗ 
Auswahl umgehend franko. 


Charles Heidsieck 
Weisslack Champagner 


* 


IDr.Warschauer'sWasserheil-u.Kuranstalt 
een, im Soolbad Inowrazlaw. ir 


Einrichtungen. Preiſe. 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ 


Für Nervenleiden beiten, Schwächezuſtände c Proſpekt franko. 
Bekanntmachung. D pa ex 


Am 21. d. Mts., Vormittags von lerſtraßſe Nr. 137 iſt vom 1. Of- 
8 Uhr ab, findet in dem Gelände öſtlich tober zu vermiethen. Näheres 
Fort VI das gefechtsmäßige Abthei⸗ bei J. Keil. 
„ 1 En 1 tleine Wohnung zu verm. Glifabethitr. 87. 
or dem Betreten des Geländes wird hier | ——m——— ——— 
r ohnung, 4 Zim. Entree, Küche ꝛc. f. 450 M. 
ee ae 1891 W fof. oder 1. Otibr. Gerechteſt. 105 z. verm. 
uf Ati ae et A 5 Marwik Zu erfragen Neuſtadt 145. ft. Schultz. 
N 61. Bicker 257 I. age d. 5 Ilm u al. Jud. 
(S. Vommerſches) No. 61. v. fof. od. 1. Oktbr. zu verm. Hinter. 
Konkursverfahren. 81 1 1 Vorſtadt, Mellinſtr. 36 ſind die 


80 I. u. II. Etage, beſtehend aus 5 u. 

In dem Konkursverfahren über das |6 Zim., Waſſerl., Stallung, Nemiſe u. Zub. 
Vermögen des Kaufmanns J. Wardacki] von ſofort zu vermiethen. 8. Fehlauer. 

in Thorn iſt zur Prüfung der nach⸗ 


1 Wohn. in d.3. Gtage,5 Zim. Entree U. Jub., 
träglich angemeldeten Forderungen 


IParterrewohn., 4 Zim. u. Zub., 1Keller⸗ 
Termin auf 


wohn. zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 99. 
trobandſtraße 81, 2 Wohnungen, je 
den 1. Auguſt 1891, S! 
Vormittags 8 Uhr 


Zim. und Zubehör zum 1. Ok tbr. cr. 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 


Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Jungen zeigen hocherfreut an 
Thorn, 14. Juli 1891. 


O. Matzdorff 
und Frau Margarete geb. Neumann, f 
f Li 


Ern 


In dieſer Nacht verſchied nach BE 
langem qualvollen Leiden zu einem 
beſſeren Leben meine theure geliebte 
Gattin, unſere gute Mutter und 
Großmutter, die Frau Rentier 


pauline König. 


Statt beſonderer Meldung zeigen 5 


dies Freunden und Bekannten er⸗ 
gebenſt an 0 
Bromberg, 12. Juli 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, d. 
15. Juli, Vormittags 10 Uhr auf dem 
evang. Kirchhofe zu Thorn von der 
dortigen Leichenhalle aus ſtatt. 


3. verm. Ausk. bei Griesert, am Stadtbahnhof. 


H dona e Wohnung zu verm. Brombg. 
Vorſtadt, Schulſtr. 124. J. Netz. 


Auktion. 


Donnerſtag, den 16. d. Mts., Vor; 


mittags 10 Uhr werden im Bürger⸗ ſelbſt anberaumt - 
9 rast ; . N ttelw v 1. Oktob u 
27 ͤ m ETeHUR Der Tan urn, Dem. 9. Zalk 1891. A bermahen gilerfrage 400 
Der Nagiſlrat. Zurkalowski, 55 Sid Wer 
Gerichtsſchreiber des Königlichen r 
Bekanntmachung. 7 e ser 1 A. Singelmann, Groß-Doder 473. 


Die der Stadt Thorn zuſtehende Fahr- 
erechtigkeit über den Weichſelſtrom 
ol vom 1. Januar 1892 bis zum 31. De 
zember 1897, alſo auf 6 Jahre, öffentlich 
meiſtbietend verpachtet werden. Die Fähr⸗ 
gerechtigkeit iſt eine ausſchließliche, anderen 
Perſonen als dem ſtädtiſchen Fährpächter 
iſt das Ueberſetzen gegen Entgelt bei Strafe 
verboten. Die Fähre bildet die kürzeſte Ver ⸗ 
bindung zwiſchen der Stadt und dem auf dem 
andern Ufer liegenden Haupt: und Güter- 
bahnhof Thorn nebſt Beamtenhäuſern, ferner 
den drei Badeanſtalten, der 2500 Einwohner 
zählenden Stadt Podgorz und einer Anzahl 
ländlicher Ortſchaften, welche ſämmtlich mit 
Thorn durch wirthſchaftliche und geſchäftliche 
Intereſſen eng verbunden ſind. 

Der normale Fährpreis für Perſonen 
beträgt für eine einmalige Ueberfahrt 5 Pf. 

ur Uebernahme der Pacht ſind 2 gute 

ampfer, der eine davon zur Reſerve, für 
je mindeſtens 80 Perſonen erforderlich und 
vom Fährpächter zu ſtellen. 

Die Ausbietung erfolgt im Wege der 
Submiſſion, mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Angebote ſind bis zum 
22. Juli d. J., Nachm. 6 Uhr, 
in unſerem Bureau L einzureichen. Daſelbſt 
liegen die Pachtbedingungen bis zum Termin 
zur re aus und können von dort gegen 
1,00 Mk. Schreibgebühren bezogen werden 
Die Pachtbedingungen müſſen vorher ent ⸗ 
weder durch Unterſchrift oder beſondere 
ſchriftliche Erklärung ausdrücklich als bindend 
anerkannt werden. Die Bietungskaution be⸗ 
trägt 600 Mk. und iſt vor dem Termin in 
Staatspapieren zu mindeſtens 3½% nebſt 
Coupons und Talon oder baar bei unſerer 
Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn, den 19. Juni 1891. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger 
der Stadt Thorn wird gemäß §§ 19, 20 der 
Städteordnung vom 30. Mai 1853 in der 
Zeit vom 15. bis 30. Juli d. J. in 
unferem Büreau I während der Dienſtſtunden 
ur Einſicht offen liegen, was hierdurch mit 
em Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge- 
bracht wird, daß etwaige Einwendungen 
gegen die Richtigkeit der Liſte von jedem 
Mitgliede der Stadtgemeinde in obiger Friſt 
bei uns angebracht werden können, ſpäter 
eingehende Reklamationen aber nicht mehr 
berückſichtigt werden. 

Thorn, den 13. Juli 1891. 

Der Magiitrat. 


Oeffentliche freiwillige Versteigerung. 


Freitag, den 17, Juli er.. 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich auf dem Hofraume der Reichs- 
bankſtelle hier 
4 Fach Doppelfenſter 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oefentliche Zwangsversteigerung, 


Freitag. den 17. Juli er., 
Vormittags 9½ Uhr 1. Oktober zu vermiethen. 

werde ich in der Pfandkammer des Königl. ohnung, 1. Etage, 7 Jim., Rab. U. 

Landgerſchtsgebäudes hierſelbſt folgende Aubeher 3. 1. Oftober zu vermiethen. 


Gegenftände : . Murzyneki, Gerechteſtr. 122/23. 
ein Sopha und 2 Fautenils, 1 Etage, Balfon, Ausjiht n. d. Weichſel, 
1 Sophatiſch, 1 Vertiko, ver⸗ I. umzugshalder zu verm. Bantftr. 469. 
ſchiedene Spiegel, verſchiedene 
Stühle, Teppiche, Bettgeſtelle, 
Matratzen, verſchied. Tiſche, 
1 ſeidenes Kleid, 1 wire ne 
1 Weite, verſchiedene Gold: 
fachen, 1 Taſchenuhr u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 14. Juli 1891. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Grundſtück mit Garten, 


beſte Lage, Bromberg Vorſtadt, an Straßen⸗ 
bahn, gut rentirend gu verkaufen wegen 
Fortzug bei geringer Anzahlung. Auskunft 
erth Ernst ittlau, Agent, Mellinftr.108. 


Ein Laden mit Wohnung u. Lagerräumen, 
worin ſeit 10 Jahren ein Vorkoſtgeſchäft 
betrieben wird, iſt vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Mellinſtraße 108, neu. 


Bückerſtr. 4 n. d. Bromb. Thor 


zu, freundl. geſunde Wohnung, 5 Zimmer 
u. Zubehör billig v 1. October zu vermiethen. 
Zu erfragen bei M. Borowiak im Laden. 
Bäckerſtr. 229, 4 J., Entree, 
I Etage, Küche ꝛc. zum 1. October 
zu vermiethen. H. Dietrich. 
Kleine Wohnung zu verm. Brückenſtr. 33. 
Eine Wohnung nebſt Laden, welcher 
ſich zu jedem Geſchäft eignet, ſofort zu 
vermiethen bei Louis Angermann. 
kleine Familienwohnung., je 3 Zim., 
K. u. Z, find Breiteſtraße Nr. 87 pr. 
1. Juli u. 1. Oktober zu vermiethen. 

OC. B. Dietrich & Sohn. 
Wohn. 2 u. Zub. z. v. Neuſt Markt 14748. 
Mittelwohnungen J. v. Coppernikusft. 172/73. 
1 Wohnung von 3 Zimmern nebſt Zubeh. 

iſt von ſofort reſp. 1. Oktober zu verm. 
Seglerſtraße 143. 

ltſtadt Nr. 161 IL, Etage ſofort oder 
1. Oktbr. preiswerth zu vermiethen. 
romb. Vorſt. Schulſtr. 20 ift d. 2. Et 


Oeffentliche freiwillige Versteigerung. 
Freitag, den 17. Juli d. Is., 
Vormittags 11½ Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Spediteurs 

Herrn Böttcher hierſelbſt, Brückenſtraße, 
vier Fäſſer Schmalz, 
die auf der Stelle nicht abgenommen ſind, 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. a 
Thorn, den 14. Juli 1891. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
rundſtück, gutes Einkommen, unt. leichten 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
Louis Kalischer, 72. 


Haus mit Garten, 


welches ca. 4 mittl. Wohnungen enthält, wird 
u kaufen 33 Offerten unter J. G. 
n die Expedition dieſer Zeitung. 


EI . 
Eine Bauparzelle & 
mit fertigem Fundament, in beſter Lage 
Mocker's neben der „Concordia“, will ich 
billig und unter günſtigen Bedingungen ver- 
kaufen. Ludwig Latte, 
Berlin, Köpnickerſtraße 109a, I. 


neue ausgeb, Geſchäftslolal 


vis-A-vis Herrn Guſtav Oterski, Brombg. 
Vorſtadt Schulſtr. u. Brombergerſtr.⸗Ecke. 
mit Wohnung, 6 Zim. u. Zubehör, iſt 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen durch 
©. B. Dietrich & Sohn. 


a den, 


geräumig, zu jedem Geſchäft geeignet, per 
1. Oktbr. zu verm. Coppernikusſtr. 172. 


Ei L dom 1. October zu verm. 

n ad en K. Wistrach, Seglerſt. 140, l. 
im Hauſe Gerberſtraße 291/92 

1 Laden vermiethet F. Stephan. 


Mittelwohn. zu vermiethen. 


Hoheſtraße 68/69. 
Heilen en be Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen dür 
Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 
Ein Hökergeſchäft n. Wohn., ſow. eine 
kleine Wohnung hat zum 1. Oktober zu 
vermiethen A. Kux, Moder. 
1 8 beſtehend aus 
3 Zim., Küche u. Zubehör zum 1. Octbr. 
zu vermiethen. Regitz, Gr. Mocker. 
E ne Wohnung, 2 Tr., beitehend aus 
3 Zimmern. Küche u. Zubeh., iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen Schillerſtr. 449/50. 
S. Schlesinger. 
Eine Wohnung, Immer, Küche und 
Zubehör, per Oktober an ruhige Ein- 
wohner billig zu verm. A Wollenberg, Neuſtadt. 
Eine kleine Hofwohnung, 2 Tr., iſt vom 
1. Oktober zu verm. Schillerſtr 449/50. 
Sophie Schlesinger. 


Baderſtraßſe 55, I. Etage, 
iſt eine Wohnung von 4 Zim. oder 6 Zim. 
u. Alkoven. Küche und Waſſerleitung per 


Etage, 5 Piecen, Brunnen im Hof, ver- 
miethet v. 1./10. -Louis Kalischer, 72. 

u. Küche, vom 1. Oktober zu vermiethen 
bei A.Kotze, Breiteftraße. 


—Schillerſtraße 410, part. bei Krajewski. 
Sleritraße 431 iſt eine Wohnung von 

4 Zimmern mit Zubehör, 1 Treppe hoch, 
vom 1. October zu vermiethen. Näheres im 
Vorderhauſe Markt 431. 


Baderſtraße 77 
iſt die II. Etage, 5 Zimmer, Küche, Entree 
nebſt Zubehör, v. 1. Oktbr. zu vermiethen. 
(Eaberhftraße 267 habe zwel Wohnungen 

von je drei Zimmern, Entree u. Zubeh 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 8. Simon. 

Die Wohnung des Herrn Lifjak, 2. Etage, 

7 Zimmer, Balkon, 3 Zimmer nach der 

Weichſel, und Zubehör, vermiethet zum 1/10. 
Louis Kalischer, 72, 


Wohnungen, je? Zim. u. Küche, v. J. Oktbr. 
15 1. Etage Brüdenftr. 6 im Ganzen od. 
u 


zu vermiethen Tuchmacherſtraße 155. 

getheilt für 500 Mark zu vermiethen. 

erfr. Nr. 28. A. Kuntz. 
D* II. Etage, 5 Zimmer mit Zubehör, 


auch getheilt, v. 1. October cr. zu verm. 
. Rawitzki, Brückenſtr. 25. 


Altſtädtiſcher Markt 304 
iſt die 2. Etage pr. 1. Oktoder zu verm. 
Näheres bei ewin & Littauer. 


zu vermiethen Schuhmacherſtr. 419, 


2 Wohnungen von 4 bi8 6 Zimmern mit 
Balkon vom 1. October ab zu vermiethen. 
R. Uebrick, Bromberger Vorſtadt. 
ohnung von 3 Zim., Küche, Boden⸗ 
kammer, Waſchküche vermiethet ſofort 

S. Czechak, Culmerſtraße 342. 


8 267b ift eine große und 
mehrere Mittelwohnungen einſchl. Waſſer 
leitung vom 1. October zu vermiethen. Näh. 
parterre rechts. 


itlere Wohnungen zu vermiethen 


Alte Jacobs Vorſtadt 22. Karczynski. 
GutmdbLZim.3. Ferm Gerberit. 277/78,2 Tx. 
Gin mdbl. Jim. bil. zu verm. Braueritr. 234. 
Billiges Logis Terechteſtraße 123, 2 Tr. 
Möbl. Zimmer zu verm Katharinenſtr. 205. 
1 mdbl. Zimmer zu berm. Baulinerftr. 107,11. 
M. m. a. 0. Ber bill. Jof. J 5 Gerftenft.134. 

561. und unmdbl. Wohnung zu ver- 
miethen. Bäckerſtraße 225. 
dbl. Zimmer nebſt Burſchengelaß ſofort 
au zu haben Brückenſtraße Nr. 19, 
Bill. Logis u. Beköſt. Tuchmacherſtr. 187. 
I mödbl. Zimmer zu vermiethen Clifabethftr. 87. 
Fr. möbl. J. n. vorn bill. 3. b. Schillerft. 417. 
Kl. einf. möbl. Zim. bill. z. v. Strobandſtr. 22. 
Möbuürtes Zimmer mit Beköſtigung 
Bäckerſtraße 166, 2 Trp. 
M rte Zimmer zu vermiethen. 
— 0. Sztuczko, Bäckerſtraße 254. 


2 gut möbl. Zim 3.0. Neuft. Markt 147/48, I. 


ur Nachricht. 
r. Sand. 


1 Kellerwohn. u. kl. Wohn. z verm. Baderſt. 76. 
n meinem neuen Haufe Brombg. 
Vorſtadt, Mellinftr. 103, ift 


verſchiedenen 3 


die N II. Etage, beſteh. 

aus 5 gr. Stuben, Badeſtube, 
Waſſerl., Ausgußt u. reichl. Neben 
räumen für 1000 ME, zu vermiethen, 
mit Pferdeſtällen. Futterboden, Wagen ⸗ 
remiſe u. Burſchengelaß für 1200 Mk. 
(Telephon im Hauſe). 
G. Plehwe, Maurermſt., Jacobsſtr. 318,1. 


6 Zim., Küche uſw v. 1. Okt. ab z. v. 
. 5 Zimmer, u Bel - 


ine Fl. Freundl. W ohnung, Stube, Kabinet 
Kgohmıng von 2 Stuben, Küche u. Zubeh. 


Eine Familienwohnung für 60 Thaler g 


* * 7 
Aufruf! 

Der Aufenthaltsort des im Jahre 1885 
aus ruſſ Polen ausgewieſenen, in Rudak 
im Kreiſe Thorn Wpr. geborenen Schiffers 
Aug. Gottl. Franke iſt in einer 
Erbſchaftsaugelegenheit dringend nöthig 
zu wiſſen. Seit ſeiner Ausweiſung iſt 
über den Verbleib des Franke nichts bekannt 
geworden. Alle, auch die geehrten reſp. 
Behörden, welche von dem Aufenthaltsorte 
oder Verbleib des p. Franke Kenntniß haben, 
werden ganz ergebenſt gebeten, hier ⸗ 
von der Expedition dieſer Zeitung gefl. 
ſchleunigſt Mittheilung mach. zu wollen. 

Coelestine Franke, Polen 


9 
Die Looſe 
zur I. Klaſſe 185. Lotterie bleiben den bis⸗ 
herigen Spielern nur bis zum 20. d. Mts. 
Abends 6 Uhr reſervirt. 
Dauben, Königl. Lotterie-Einnehmer. 


Ausverkauf! 
Hüte und Mützen für Civil 


in großer Auswahl, 
Mützen für Militär u Beamten, 
ſämmtliche Militäreffekten, 


Muffen, Boas, Kragen 
werden billigſt ausverkauft 
Bäckerſtr. Nr. 246. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter des Kürſchnermeiſter Franz 
Bartel'ſchen Konkurſes. 


Unter r icht in der poln. u. franzöf. 


Sprache (Converſ.), ſo⸗ 

wie in allen übrigen Unterrichtsgegenſtänden 

ertheilt L v. Miecznikowska, 
Gerſtenſtraße 78, 1 Trp. 


Wollene & baumwollene I 
Unterkleider, 
Schlafdecken, 
Reiseplaids 
empfiehlt 
Carl Mallon,Thorn. 


Zur Sommerſaiſon offerire 
mein reichhaltiges Lager von 
en als Selbſt 

abriolets und 


Herkules⸗Wolle 


Beſte Strickwolle der Gegenwart. 


— 


1209708 gun 


Verkaufsſtelle bei 
A. Petersilge, Breiteſtr. 51. 


Vorzügl. guligende Corſets 


empfehlen Geschw. Bayer. 


geplättet von Frau Hanke, Tuch - f 
macherſtr. 180. 2 Treppen Eckhaus.) 


to ffbſume n. | 


Eröffne einen Cursus zur Anferti- 
gung der modernsten Blumen. 

Neuheiten in Blumenbestandthellen 

sind eingetr. A.Kube,Gerechtestr. 129, I. 


Hermann Blasendorff, 
Berlin. Oſterode O. Pr. 


übernimmt Erdbohrungen, 


Brunnenbauten fur jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
Pumpwerſken und Waſſerleitungen. 
Seidenſpis (Nace-Hund), ftubenrein, zu 
verkaufen Culmerſtr. 319, Hof 1 Tr. l. 
Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 
ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen 11 eignen, ſind zu ver⸗ 
miethen. C. B. Dietrich & Sohn. 
Jie bisher zur Biernfederlage von den 
D Herren Wolff & Co., Culmſee, benutzten 
Kellerräumlichkeiten in un⸗ 
ſerem Hauſe Breiteſtraße Nr. 87 ſind vom 
1. Januar 1892 ab zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Victoria-Theater. 


Mittwoch, den 15. Juli 1891: 
Gaſtſpiel des Hrn. Hermann Karlow, 


Die Quitzows. 


Schauſpiel in 5 Acten 
von Ernſt von Wildenbruch. 


C. Pötter, Theaterdirektor. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Sonntag, den 19. Juli: 


Dampferfahrt nach Vrahnau. 


Beſichtigung der Schleuſen. 
Auf der Rückfahrt wird in Schulitz 
gehalten. 
i Abfahrt präciſe 1 Uhr. 
Kinder unter 12 Jahren haben keinen Zutritt. 
Der Vorſtand. 


Walter Lambeck Buchhandlung 


bringt in empfehlende Erinnerung ihren 
reichhaltigen 


Journallesezirkel 


u. erbittet Bestellungen auf 


Modeblätter, Unterhaltungs-Jour- 
nale u. sonstige Zeitschriften. 


Nach-Dem 


das Reichsgericht entſchieden hat, daß die 
Betheiligung bei der I. Stuttgarter 
Serieuloos⸗Geſellſchaft in allen deutſchen 
Staaten geſtattet ſei, lade ich zur weiteren 
Betheiligung ein. Jeden Monat eine Ziehung, 
nächſte am 1. Auguſt d. J. Haupttreffer 
Mk. 150000, 120000 ꝛc. Jahres- 
beitrag Mk. 42.—, jährl. Mk. 10.50, 
monatl. Mk. 3.50. 

Statuten verſendet F. J. Stegmeyer, 

Stuttgart. 


Pianoforte- 


Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Toafülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versard frei, 
mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco, 


Grude⸗Ofen 
nebſt eiſernem Unterſatz und einem Quantum 


Grunde, iſt umzugshalber günftig zu ver⸗ 
kaufen. Czarnecki, Jacobsſtr. 


übernimmt jeden Poſten bel guter Ausführung 
zu ſoliden Preiſen 
Louis Angermann. 


Viehberſicherungen 

2 ee rear sen 
gent d. Berliner VBich-Berf.:Geje t, 
Thorn III, Mellinftr. 108, 15 5 


Hamburger Kaffee- 


Fabrikat, kräftig und wohlſchmeckend, a Pf. 
60 u. 80 Pfg., verſendet in Poſtcollis a 9 Pf. 
zollfrei unter Nachnahme. 


Heinrich Andressen Hamburg. 


Schmerzloſe 


künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


Vorzügl. gulſitzende Corſets 


empfiehlt billigt Ludwig Leiser. 
Ein ſtrebſamer Kaufmann mit Capital 


u 
N.. 500 in die Expediton dieſer Zeitung. 
erhalten dauernde Be 
Geſellen ſchäftigung bei 


Drei Tiſchlergeſellen 
auf Möbel finden dauernde Beſchäftigung. 
Borucki, Culmer Vorſtabt. 


2 tüchti e Bautiſchler 


verlangt rochnow, Podgor | 
Erntearbeiter, 


Männer, Frauen u. Mädchen, erhalten von 
ſofort Arbeit bis zum Herbſt durch 


Zahnoperationen 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, . 


J. Makowski, Tuchmacherſtr. 154. 


Eis Dame, die das Konſervatorſum Für 
N beſucht hat, ien um Arte 
regung zu haben, bei mäßigem Honorar 
Unterricht zu ertheilen. Auskunft er⸗ 

theilt die Expedition dieſer Zeitung. 


Gut erhaltene Schlafbanf zu verk. Bache 49, 


Nr. 159 


Turner dideulſchengeitung 


kauft zurück 
Die Expedition. 


Für die Nedaktion verantwortlich: Guftav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeulſchen Zeitung“ (M. Schirmer in Thorn). 
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